
Amtsblatt für : die Stadt Wifdbadund zugleich Verkündigungslilatt des Kgl . Revieramts Wildbad .Anzeige - und '
WnterHnttungsbcutt für Wildbad und Wrngebung.

Der „ W i ldbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen, die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden, werden die kleinspaltige Garmond- Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.Der Abonnemts -Preis betrögt in hiesiger Stadt vrerteljirhr . 90 Pfg. monatl . 80 Pfg. Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels , l IS 4außerhalb des Bezirks 1 ^ 3b . Alle Postanstalten und Postboten » - hnien Bestellungen an .

Montag , de« 15 . Juli 1895 . / 2 .

Stadtpflege Wildbad .
Obligationen-Verlosnng.

Bei der am I I . Juli d. I . stattgehabten
Verlosung der planmäßig einzuziehenden
städtischen Obligationen sind folgende Num¬
mern gezogen worden :
I-it . ü 1000 Nr . 192 ;luit. L . ü 500 Nr. 25 u. 167 ;lüt . 0 L200 ^ Nr . 31 , 37 , 46 , 152, 200 .

Die Rückzahlung dieser Obligationen ge¬
schieht wie die Einlösung fälliger Coupons ,kostenfrei bei der Stadtkasse , bei den Bank¬
häusern Josef Schweizer u . Eßlinger u . Cie .in Stuttgart, sowie bei der deutsch . Genossen¬
schaftsbank von Sörgel , Paristus u . Cie.
Comandite Frankfurt a . M . auf 31 . Dezbr .
1895 und hört auf diesen Zeitpunkt die Ver¬
zinsung auf.

Den 13 . Juli 1895 .
Stadtpflege : Rometsch .

Reines

Schweineschmalz
per Pfund 70 Pfg.

sowie frischen

Speck
per Pfund 65 Pfg .

empfiehlt Louis Kappelmann ,
Metzger .

Bei gegenwärtiger Einmachzeit empfiehlt
billigst
I ' Hut !
I 6r68l088tzU-f

1° Iriiiu - j
Ferner zum Ansehen von Ligueuren

1 VVt>ilI1AÜ8t,
1 1'

i'Ut !it !)irrIII il ü oi11 ,
8ovvie äiv . 6rvivür26.
G. Lindenberger vorm . F Funk.

Isik . Recepte werden gerne dazu gegeben .
Feinsten holländischen

in kleineren Verpackungen empfiehlt.
I . F. Gutbub.

Kathreiner
's Kueipp-

Malz-Kaffee
empfiehlt Chr . Batt.

is 6 ( -I
'
.ÜHLS iZsäMtzg. 3 McüWom .
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ösresIonL

O/srs §c^vk^ma/-^ s <k,s s//!^/FSLaea/itis lkse

LÜsin eekte

WkWl-WMMkk
sivä

OrÖLstsi '
gegen iiitre unä s.ä te s von llutori
täten äse LesuelHEltsellöLS anerlcannt.

Asu verlange LeuZvrs Pabriicai
null dvaobtß '

ssskerseililst V? . Löttgsr 8ästns .
vnteisclriiii : ? > of . vr . 6 . Iklvgvr .
gv>il lüeiiaUjs U^ glon zVs!tLuss<o»u>>e tomloil .

k"r «tav . 'M>
/ 'adr/ ^- '̂/ec/s-'/aAS - s> -

IÜIV6I '
, Hunptst . 104.

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .

klakalo :
„Zimmer zu vermieten"

und

„Hier wohnen Kurgäste"
sind vorrätig in der Buchdruckerei ds . Blis.
RvullLüKtzr Lirevvub «v1086

II. Ziehung 19 . Seplbr. 1895 L ^ 2
kleätzlbsevtzi ' Xii t lu iibriul .

Ziehung 8 . Oktober 1895 Z, ^ 1
81ut1 ^ arttzr 11oiiilvoieiiiIo8ts

Ziehung 5 November 1895 L 3
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott .

SLclchel'dvcrHL
DvclHtgewebe,

Verzinkte Waschfest,
Dunggalletn , Gartenhauen,

Hlechen ,
Schaufeln u. Spaten

mit und ohne Stiel
Drahtstiften in allen Größen
empfiehl! billigst Fr . Treiber .
1^ Iialmikä86 empfiehlt

Chr Batt.

Königliches Kurtheatcr .
Direktion : Jntendanzrat Peter Llebig -

Montag , den 15 . Juli 1895 .
32 . Vorstellung. Dutzend - Karten gültig .

tl ^ prionno
(Divoryous .)

Lustspiel in 3 Akten von V . Sardou.
Deutsch von O . Biumenthal.

Dienstag , den 16 Juli 1895 .33 . Vorstellung . Dutzend -Karten gültig .
Zum ersten Male :Eine Wnhnnng Va8 86li088liiiick

bestehend in 6 Zimmer, 2 Küchen u . Kellcr -
anteii hat bis Martini zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .

(H.UL Zsrlin
Lustspiel in 3 Akten von Bruno Köhler .

Anfang 7 ' /a Uhr.
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Rundschau .
Wildbad, 13 . Juli . (Wie lebt man bei

der Hitze ?) Der bekannte Wiener Hygieniker
ObersanitLisrat Prof . Gruber hat darüber
einige Ratschläge mitgeteilt , darunter die nach -
stehenden : „ Eine Grundregel lautet : Kein
Ueberladen von Speise und Trank , und vor
allem kein Uebermah von Alkohol, weil dieser
die Wiederstandsfähigkeit des Organismus
herabgemindert . Das beste Getränk ist Wasser .
Wer ein gesundes Herz hat, kann unbedenk¬
lich viel Wasser vertragen . Die Temperatur
des Wassers soll aber nicht unter 7 Grad
über 0 betragen . Bier ist bei großer Hitze
zu empfehlen , wenn eS nicht zu kalt ist .
Selters- oder Sodawasser thut dagegen sehr
gute Dienste , ebenso wie Pflanzensäure , welche
die Frachtsäfle , z . B - Himbeersaft , enthalten ,

da sie die Schleimhäute anregen . Kalle Bäder,
Waschungen mit kaltem Wasser haben eine
vorzügliche Wirkung. Flanellwäsche ist zum
Tragen in der Stadt , als zu schwer , weniger
geeignet , dagegen empfiehlt sich leichte Lein¬
wand wie Battist, am besten ungestärkt . "

Tuttlingen , 10. Juli . Gestern abend
wurde von dem StationskommandantenPfetsch
hier die ledige zwanzig Jahre alte Luise Vötsch
von hier festgenommen. Dieselbe soll , wie
verlautet , im Monat Juni dieses Jahres
ihr neugeborenes durch Aufschlagen an den
Ofenstein getötet und außerhalb der Stadt
bei der Ziegelhütte vergraben haben . Auch
die Mutter der Verbrecherin , welche auch von
der Sache wissen soll , wurde vom Stations¬
kommandanten verhaftet und an das Kgl .
Amtsgericht eingeliefcrt. Bei der Abführ¬

ung der Verbrechern tnS Gefängnis war der
Andrang des Publikums so groß , daß die
Landjägermannschaft , Steuerwache u. Schutz¬
mannschaft vollauf zu thun halten , um die
Leute zurückzuhalten.

Herrenberg , 9 . Juli. Der Vorstand
der Vorschußbank erläßt folgende Bekannt -
machung : Die vorläufige Untersuchung des
Vermögens der Bank hat ergeben , daß die
vorhandenen Mittel zur Bezahlung der Schul¬
den zureichen und zur Deckung der Einlagen
der Mitglieder noch einiges Vermögen vor¬
handen ist.

Hofen, 10 . Juli. Eine Abteilung Dra¬
goner übersetzte heute vormittag 10 Uhr den
Neckar bei der Fähre von Mühlhausen hie-
her . An einer durch die BaggerungVertieften
Stelle wurde ein Pferd unruhig, warfseinen



Reiter ab und erreichte ohne denselben daö
Ufer . Der Reiter machte zwar die äußersten
Anstrengungen , sich über Wasser zu halten ,
sank aber doch unter und wäre ohne Zweifel
ertrunken , wenn ihm nicht einige Offiziere ,
welche von den Pferden stiegen und sich ihm
schwimmend nahten , zu Hilfe gekommen wären
und ihn nach etwa 10 Minuten gerettet hätten .

Ulm , 10 . Juli . Vom Schwurgericht
wurde der Handwerksbursche und Bäckerge¬
selle Albert Schuh von Reutlingen , welcher
am 18 . v. M . den Kronenwirl Heß in Ober -
dischingen erstochen hatte , zu 14 Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

Pforzheim , 10 . Juli . In rechte Unan¬
nehmlichkeiten kam eine hiesige Familie durch
leichtsinniges Dienstbotengeschwätz . Derselben
starb vor etwa 14 Tagen ein Kind , von
welchem das Dienstmädchen im Hause und
in der Nachbarschaft zu erzählen wußte , es
habe sich kurz vorseinem Tode noch gebrochen .
Das Gerede verdichtete sich bald zu einer
förmlichen Vergiftungsgeschichte und das
Mädchen ließ sich schließlich aushetzen , bei
der Polizei Anzeige zu erstatten . Die Den¬
unziation blieb nicht ohne Erfolg . Gestern
abend wurde auf Weisung der Oberstaats -
anwaltschaft in Karlsruhe die Ausgrabung
der Leiche vorgenommen , wobei durch ärztliche
Untersuchung festgestellt wurde , daß die Ver -
giflungSgeschichte vollständig aus der Lust
gegriffen ist. Die Sache dürste wohl noch
ein Nachspiel haben .

Schirrhein , 9 . Juli . Trotz aller Warn¬
ungen abermals ein Unglück beim Kugel¬
suchen ! Heute Morgen begab sich der Tagner
Ludwig Strebe ! von hier auf den Artillerie¬
schießplatz bei Kaltenhausen , um Kugeln zu
suchen . Er wagte sich mitten in den Kugel¬
regen und wurde von einer explodierenden
Granate buchstäblich zerfleischt , jodaß der Tod
gleich eintrat . Die Kugelsucher von Schirr¬
hein lassen sich nicht warnen , und es hat
noch jedes Jahr einer von ihnen für seine
Drefftlakeit ie >» Leben einbüßen müssen .

Frankfurt a . M . , 10 . Juli . Nach der
„ Franlnurier Zeitung " ist der Ort Brotterode
( 3000 Elnwohiier ) bei Schmalkalden in 4
Stunden gänzlich abgebrannt . Auch die Kirche ,
das Amtsgericht und die Post wurden ein
Raub der Flammen .

Mannheim , 10 . Juli . Eine komische
Diebsgefchickle versetzte in der vergangenen
Nacht die Bewohner eines Hauses in Be¬
wegung . Ein „ möblierter " Herr , der be¬
nebelt heimkehrte und fand , daß er seinen
Hausschlüssel vergessen , kletterte an einem
Geschäftsschild zum zweiten Stock und klopfte
seinen Hausleuten . Die hörten das Klopfen
wohl , ließen aber aus Angst nichts verlauten .
Der Kletterer begab sich nun dem Gesimse
entlang ans dritte Fenster des zweiten Stockes ,
das er offin fand und durch welches er ein -
stieg . Zufällig hatte in demselben ein im
Nachbarhaufe wohnender Wirt einen Silber¬
schrank stehen . Die erschreckten Mieter be¬
nachrichtigten denselben , daß ein Dieb an
seinem Silber sei , ein Schutzmann kam und
mit vereinten Kräften gings in das bewußte
Zimmer . Hier fand die Gesellschaft den
Dieb nicht bel der Arbeit , wohl aber den
Zimmerherrn langgestreckt am Boden liegend
und wie eine Dampssäge schnarchend . Tab¬
leau I

Straßburg l . E . In der offenen Ma¬
schinenhalle unserer Ausstellung befindet sich
« . A, ein höchst sehenswerter Pavillon der

Firma Billing und Zoller in Karlsruhe .
Derselbe kann sowohl seinem Aeußern wie
dem Inhalt nach als Meisterstück bezeichnet
werden . Auf der einen Seile enthält der
Pavillon vier Zimmerthüren von verschiedenen
durchweg ebenso praktischen wie sinnreichen
Konstruktion . Besonders beachtenswert sind
auch die Verschlüsse und die Angeln . Aus
der anderen Seite befinden sich zwei Fenster
und ein Rollladen von gleichfalls vorzüglicher
Arbeit und Einrichtung . Außerdem sind noch
andere Holzarbeiten , Teile von Thüren und
Fenstern ausgestellt . Jeder Bouhandwerker
und jeder Unternehmer , namentlich aber auch
jeder Hausherr und Jeder , der ein Haus
bauen will , sollte diese interessante Ausstell¬
ung genau studieren .

Weimar , 6 . Juli . Die mikroskopische
und chemische Untersuchung der Leiche des
Gastwirts Ritter aus Umpferstedt hat das
Vorhandensein von Gift nicht ergeben . Da
dadurch dem Verdachte , der auf der Frau
Ritter lastete , die Hauptgrundlagc entzogen
worden ist , mußte heute mittag die Entlass¬
ung der Frau aus der Haft erfolgen . Die
Untersuchung aber wird weiter fortgeführt .

Dresden , 5 Juli . Ein entsetzlich länd¬
liches Sittenbild entrollte sich vor der heutigen
Verhandluugdes hiesigen Geschworenengerichts ,
der mit der Verurteilung der in Schlesien
1869 geborenen Magd Josephs Wallot zu
12 Jahren Zuchthaus endete . Die Dirne
hatte drei uneheliche Kinder ; das eine er¬
drückte sie „ im Schlaf "

, das andere ließ sie
verhungern und dem dritten W

^
sie einen

Faustschlag und verscharrte es dann noch
lebend .

— Aus Madrid meldet man : Der Stier -

fechter Guertia hat in diesem Jahre bereits
an 32 Sliergefechten teilgenommen und als
Honorar dafür nicht weniger als 40000Duros
( 160,000 eingestrichen . Ehe die lauf¬
ende Saison zu Ende geht , wird derselbe
wohl noch weitere 40,000 Duros einkassieren ,
also in einem Sommer 320,000 »Ri ver¬
dient haben . Vorigen Sommer verdiente
Guerita 72,000 Duros . Da möchte man
wirklich — Stierfechter werden !

— Faktums Laune . Aus Brünn wird
folgender , — man möchte sogen : grausamer
— Giückfall berichtet : Zu Pfingsten töteten
sich der Bäckergehilfe Zelesky uns seine Ge¬
liebte Anna Roha durch Ertränken im Schwar -

zawaflusse . Das Paar war so bettelarm ,
daß cs an eine Verbindung nicht denken
konnte , und aus Verzweiflung darüber be¬
schloß es, gemeinsam zu sterben , Den ein¬

zigen Wertgegenstand , den Zelcsky besaß , ein
lo - sriv -LoS , das er sich aus — monatelangen
Ersparnissen gekauft hatte , vermachte er im
AbschicdSbriefe seiner Mutter . Bei der letz¬
ten Ziehung ist nun gerade auf dieses Los
der Haupttreffer von zwanzigtausend Gulden
entfallen .

— Für fleißige Kinder in den Schulen
Mexikos ist es eine besondere Vergünstigung ,
daß sie während des Unterrichts im Schul¬
zimmer eine Cigarre rauchen dürfen . Da
kommt es denn auch wohl dann und wann
vor , daß der Lehrer der ganzen Klasse seine
Zufriedenheit ausdrücken will und sämtlichen
Zöglingen das Rauchen gestattet . Der Herr
Lehrer behält natürlich als echter Mexikaner
während der ganzen Unterrichtsstunde eine

seiner Würde angemessene ungemessen große
Zigarre im Munde ; vor ihm steht auf dem

Kattheder ein Krug Pulqne ( Agavenwein),

dessen alltäglich erneuerter Inhalt von den
Elter » der Schüler bestritten wird . Auch
in den mexikanischen Gerichtssälen wird fast
stets geraucht , und nicht selten kommt es vor ,
daß ein schwerer Verbrecher auf der Anklage¬
bank sitzt und , mit echt spanischer Grandezza
seine Zigarre rauchend , dem Gerichtshöfe seine
Aussagen macht oder das Urteil entgegen¬
nimmt .

— Abenteuer eines Gemsbocks . Aus
Ischl berichtet das „ Wiener Fremdenblatt " :
Ein Gemsbock , der sich im Hochsommer bis
i » die Straßen Ischls verirrt , ist doch wohl
eine ganz außergewöhnliche Erscheinung . Am

Dienstag Morgen war dieses seltene Tier
in der Salzburgstraße zu sehen , wo es natür¬
lich Sensation machte . Es heißt , daß der
Bock von zwei Flejscherhunden gejagt worden
sei und schließlich auf seiner verzweifelten
Flucht bis in den Garten des Hotels „ zur
Krone " in Ischl gekommen sei , wo er sich
mit den Krickeln verfing . Aus dieser un¬

angenehmen Situation befreiten den Gems¬
bock zwei Abgesandte der kaiserlichen Jägerei ,
die den Gefangenen dann mit Stricken fessel¬
ten und auf einem Wagen nach der Katrein

zu führten , wo sie ihm im Auftrag ihres
Vorgesetzten die Freiheit Wiedergaben . Die

ganz ungewohnte Behandlung , vielleicht auch
das feste Schnüren , hatten das sonst so scheue
Wild jedoch ganz verändert , es war absolut
nicht zum Fortgehen zu bringen — so gingen
denn die Jäger . Inzwischen aber hatte der
Kaiser von dem Fang gehört und den Be¬
fehl erteilt , den Bock nach Schönbrunn zu
bringen . Die Jäger kehrten also noch ein¬
mal zurück , kamen auch wirklich bis auf
zwanzig Schritte dem scheuen Wild nahe ,
dann aber zog es der Bock vor , sich mit
einem gewaltigen Satz zu salvieren .

Kunst u . Wissenschaft .
— „ Wer vieles bringt , wird jedem etwas

bringen ." Vsn diesem bewährten Grundsatz
ausgehend , hat das im Verlage von John
Henry Schwerin , Berlin 35 , erscheinende
Moden - und Familienblatt „ Moden . Haus "

in den 10 Jahren seines Bestehens die un¬
geheure Popularität erlangt , deren ein Blatt
mit ca . 170 000 zahlenden Abonnenten und
einer nachweisbaren Verbreitung über die
ganze bewohnte Erde sich wohl rühmen darf .
Wenn » man eine Nummer dieser reich illu¬
strierten,Herrlichen , 14tägig erscheinendenZeit -
schrift durchblättert , muß man allerdings
staunen über den Reichtum an Ideen und
Anregungen , welche sich hier , wie in einem
geistigen Brennpunkte , vereinigt finden . Ja ,
man gewinnt dann die Ueberzeugung , daß
„ Mode und Haus "

, welches nur 1 Mark
vierteljährlich kostet , einen Ersatz für 11
Spezialblätter bietet . Mode , Putz , Wäsche,
Handarbeit , Lekiüre , Zuschneidekunst , Humor ,
Kinderwelt , ärztlicher Ratgeber , Kunst und
Wissenschaft , Erziehung , Erwerbsleben der
Frau , Schriftdeutungen , Winke für die Haus¬
frau , Meinungsaustausch , Rätsel , Kunstarbei¬
ten im Hause — das sind nur einige wenige
der Unterabteilungen dieses reichhaltigen Blat¬
tes , dessen prächtige Stahlstichmodeneolorits ,
Musterfrisuren u . s . w . den besten derartigen
Gaben erster Pariser Modenblätter kühn an
die Seite gestellt werden dürfen . Gratis -
probenummern des Universalblattcs für die
Familie „ Mode und Haus " liefert der oben¬
genannte Verlag , sowie jede Buchhandlung .



Die Tochter des Meeres.
Roma » von A . Nicola .

( Nachdruck verboten .)
22.

Selbst Lord Marston , so sehr er auch
an die Launen seiner excentrischen Tochter

gewöhnt war , konnte sich über ihre außer¬
ordentliche Ruhe bei einem so aufregenden
Ereignis , wie die Werbung eines Herzogs
uud seine eigene Mißbilligung waren , eines

halb bewundernden , halb zornigen Staunens

Nicht erwehren .

„ Wirklich , Marian, " Hub er an , „ ich . . . "

Aber Marian ' s Zug an der Klingel
wurde so eiligst gehorcht , daß der Satz un¬
vollendet blieb , und des Dieners Erscheinen
hinderte den Lord an ferneren Restexionen .

Tomkins klirrte mit dem Porzellan , ließ
einen silbernen Präsentierteller fallen und

stieß mehrmals mit solcher Heftigkeit an des
Lord Stuhl , daß dieser eS nicht länger er¬

tragen konnte .
„ So seien Sie doch etwas vorsichtiger ,

Tomkins,
" verwies er ihn . „ Sie wissen ,

daß ich kein Geräusch in meiner Gegenwart
dulde . " —

„ Ja , Mylord , es thut mir leid, " sagte
der Diener in wenig bescheidenem Tone .

„ Mich haben wohl die traurigen Nachrichten ,
die der Postbote brachte , etwas aus der Fass¬

ung gebracht . "

Der Graf war zu stolz , um sogar nach
einer solche» Herausforderung zu fragen , und

Tomkins mußte schon aus freien Stücken
etwas mehr berichten -

„ Haben Mytord gehört , daß Lord Farv
und der junge Belfort ein Duell mit ein¬

ander gehabt habe » und daß Lord Faro dem

Tode verfallen ist ? " Hub er nach einer Paust
wieder an .

„ Das ist thörichtes Geschwätz I " sagte der

Lord . „ Was in aller Well könnte eine so

unwahrscheinliche Katastrophe herbeigeführt
haben ? "

„ Bitte um Entschuldigung , Mylord , aber

eS ist nur zu wahr, " erklärte der Diener .

„ Es waren zwei Aeizte in der Villa Faro ,
und man scheint wenig Hoffnung zu haben .
Es waren auf den Schuß zwei Wildhüter
herbeigeeilt , aber sie sind doch zu spät ge¬
kommen . Lord Faro lag auf der Erde , und

ein junger Arzt , w >e eS scheint der Einzige ,
der bei dem Duell zugegen gewesen , war um

ihn beschäftigt . Wo Lord Belfort hin ist,
weiß Niemand . Er wird wohl geflohen sein ,
doch wenn man ihn bekommt und Lord Faro
stirbt , wird er als Mörder verurteilt . "

Lady Marian Halle still und regungslos
zugehörl , aver sic war halb bewußtlos auf
einen Sessel dicht am Fenster nüdergefunken .

„ Und waö giebt man als Grund der
Thal an , da Sie so viel zu wissen scheinen ,
TomkinS ? " fragte der Lord , der in der Auf¬
regung seine Würde zu vergessen schien,

Tomkins zögerte ein wenig .
„ Nun , Mytord , man sagt , die junge Per¬

son , die Loro Faro ins HauS gebracht hat ,
sei an dem Allem schuld . Ich glaube , Lord
Faro war eilersüchlig auf den jungen Lord . "

Da vernahm man einen schweren Seuf¬
zer , das Rauschen eiius Kleides und Lady
Marian saut bewußtlos zu Boden .

Der Lord saß bei diesem ungewohnten
Schauspiel starr und regungslos da .

Aber Tomkins sprang rasch hinzu , hob

Lady Marian ans und legte sie auf das
Sopha .

„ Es ist nur eine Ohnmacht , Mylord ! "

sagte er tröstend . „ Mylady wird bald wie¬
der zu sich kommen . Die Sonne wird ihr
zu sehr ins Gesicht geschienen haben .

"

Und ohne weitere Befehle abzuwarten ,
rief Tomkins Marian ' s Jungfer und die

Haushälterin herbei . . .
„ Jetzt geht es Ihnen ja schon wieder

besser , Mylady, " sagte Frau Aston schmeich¬
elnd , als Marian nach kurzer Zeit die Au¬

gen wieder aufschlug . „ Bleiben Sie noch
eine kleine Weile ruhig liegen . . . oder
wollen Sie sich lieber in ihrem Zimmer ein

wenig hinlegen ? "

Lady Marian fuhr sich mit der Hand
über die Augen und schaute verwirrt um sich .
Ader als sie ihres Vaters strengem , beküm¬
mertem Blick begegnete , und Tomkins noch
in der halboffenen Thür stehen sah , kehrte
die ganze Scene wieder in ihr Gedächtniß
zurück , und schaudernd bedeckte sie ihr Ge¬
sicht mit den Händen .

„Ja , ich will gehen I " sagte sie dann
langsam . „ Aston , Sie können mich begleiten .
In einer halben Stunde wird mir wieder
wohl sein . Papa , Du brauchst Dich nicht
zu ängstigen, " fügte sie mit erzwungener
Ruhe hinzu . „ Der Sonnenschein ist schuld
daran j. . . ich hatte schon heute morgen ,
als ich aufstand , Kopfschmerzen .

"

Der Lord blickte erleichtet auf .

„ Es wird wohl so sein I " sagte er mit

zustimmendem Nicken , Tomkins hat dieselbe
Idee gehabt . . . die Sonne hat .Dir zu
heiß auf den Kopf gebrannt . "

XII .
Kaum lag Lady Mariam mit Hilfe der

mütterlichen Fürsorge ihrer treuen alten

Haushälterin in ihrem Toilcttenzimmer aus
dem Sopha , so sprang sie auch schon wieder
mit einer Kraft auf , der man nichts von
Krankheit anmerkle , empor .

„ Aston , liebste Aston , kommen Sie her I "

rief sie erregt . „ Hierher , ganz dicht zu mir I

Sitzen Sie sich auf diesen Stuhl , und er¬

zählen Sie mir die traurige Geschichte , auf
welche Sie schon oft angespielt haben . "

Frau Aston machte ein Gesicht , als meine

sie, ihre Herrin rede irre .
„ Meine liebe , junge Lady , welch selt¬

same Idee von Ihnen , gerade jetzt diese alte

Geschichte hören zu wollen , wo Sie schwach
und angegriffen sind ! Lassen Sie das auf
ein ander Mal I "

„ Nein , Aston , ich will sie jetzt hören, "

erwiderte das Mädchen bestimm !. „ Man
munkeli so verschiedenes über die Sache , daß
cs mich verlangt , endlich ein Mal die Wahr¬
heit zu erfahren . O , mein Gott , ich weiß
nicht mehr , wohin ich mich wenden , und wem

ich vertrauen soll I " setzte sie verzweifelnd
hinzu .

„ Nun , Mylady , von mir werden Sie
die lautere Wahrheit hören, " sagte die Haus¬
hälterin , „ aber es hat ja Zeit mit dem Er¬

zählen . "

„ Nein , ne>n ! Ich will es wissen , und

zwar sogleich I " unterbrach sie Lady Marian .

„ Aston , wenn ich auch nicht ,zur geraden
Linie Ihrer geliebten Herrschaft gehöre , so

habe ich doch ihr reines Blut in den Adern ,
und als eine geborene Biddulph v . rlangeich ,
die wahre Geschichte zu hören . "

„ Ja, ja, Sie haben das blitzende Auge
und die stolze Miene der Biddulphs, * er¬
widerte die Haushälterin nachgebend , „ und
da ich ein Mal von der geraden Linie ab¬

gehen mußte , hätte ich nichts besseres thun
können als zu Jhncn kommen , Lady Marian .

Ja , Sie sind anders als Ihr Vater, " fuhr
sie sinnend fort . „ Er besitzt wenig von dem
heißen Blut und der Großmut der Bid¬

dulphs . "

„ Fahren Sie fort , Aston . Erzählen Sie
mir die ganze Geschichte von Anfang bis zum
Ende , die mich zu einer zweifelhaften Erbin
der Hauptlinie machte, " versetzte Marian mit
mattem Lächeln . „ Nun fangen Sie rasch zu
erzählen an , bevor ich aus Aerger noch ein¬
mal ohnmächtig werde . "

„ Wenn Sie es durchaus verlangen , will
ich Ihnen die Geschichte erzählt » , so weit

ich sie selbst kenne . . . Der alt > Lord Mar¬

ston , Ihres Vaters Vetter , hatte drei Söhne
und keine Tochter . Sie waren sthr eigen¬
sinnig und ungestüm , und gerieten in Streit
miteinander . . . wenigstens der Netteste und
der Zweite , Sir Philipp . Der jüngste war
in fernen Landen , wo er , wie es hieß , in

Folge seines wüsten Lebens an der Auszehr¬
ung starb . Und je älter und gebrechlicher
der alte Lord wurde , um so mehr wuchs die

Zwietracht
'
zwischen seinen beiden Söhnen ,

und eines morgens wurde der junge Lord
verwundet und blutend heimgcbrachk , und eS
wurde geflüstert , Sir Philipp , sein Bruder ,
sei dieser Thal schuldig . "

„ Aber er tötete ihn nicht ? Einen solchen
Fluch lud er doch nicht auf sein Haus ? "

rief Lady Marian zitternd aus .

„ Nein ! " DaS gerade nicht . Lord Bid -

dnlph lebte darnach noch viele Monate , ja
Jahre lang , aber meines Wissens ist er nie
wieder ganz gesund geworden . Und Sir

Philipp Hst nach der That von seiner
Heimat geflohen und niemals wieder zurück¬
gekehrt . "

„ Mein Vater sagt , er habe Beweise von

seinem Tode , ja sogar von seiner Beerdig¬
ung,

" sagte das Mädchen zweifelnd .

„ Das mag wohl sein . Ich weiß , daß
inan von Zeit zu Zeit von dem armen PH .
Nachricht hatte , obgleich man es so gehen»

hielt , daß auch ich es nur aus wenigen Wor¬
ten weiß , die man hin und wieder fallen
ließ . Ich hatte Philipp trotz seines Unge¬
tüms und seiner Leidenfchaftiichk it lieber
als alle die Anderen . Er war so hübsch ,
und so großmütig , wenn er nicht seine Lau¬
nen halte , daß man ihm , meiner Ansicht
nach , nicht böse sein konnte . "

„ Und was hatte den unseligen Streit
b - rbeigk,ührt ? " fragte Marian angstvoll .

Fcau Aston zögerte mit der Antwort .

„ Ich glaube , eine unglückliche Liebe trug
die Schuld daran . Beide Brüder verliebten
ich in eine junge Dame , und wie es auch

den äußern Anschein haben mochte, so steht
doch fest, daß sie Sir Philipp lieber hatte ,
doch sprachen sowohl ihr Stolz und ihre
Freunde für den jungen Lord , den erstge¬
borenen Eiben der Grafschaft . Doch wenn
dem so war , so blieb auch die Strafe dafür
nicht aus , denn bevor drei Jahre vergangen
waren , halte sie alle Beide verloren . "

„ Und was wurde aus ihr ? " fragte
Marian in leisem , gedämpften Tone .

( Fortsetzung folgt .)
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